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Kirchgemeinde Burgdorf
Sekretariat
Susanne Baumgartner, Kirchbühl 26, 034 422 85 47 
Bürozeiten: Montag - Freitag 8.00 – 11.00 Uhr 
sekretariat@ref-kirche-burgdorf.ch 
www.ref-kirche-burgdorf.ch

Die malaysischen Frauen schreiben 
in ihrer Liturgie, dass sie den Frie-
den lieben. Das Zusammenleben in 
Frieden von Menschen mit so unter-
schiedlichen Kulturen und Religio-
nen aus so vielen Völkern ist eine 
grosse Herausforderung, die im 
Land Malaysia gegenwärtig zu ge-
lingen scheint. Doch die Verfasse-
rinnen prangern Ungleichheit, Un-
gerechtigkeit, Korruption, Gier und 
Gewalt in ihrer Gesellschaft an, so 
wie es Habakuk zu seiner Zeit als 
Prophet getan hat. Friede kann nur 
echt sein, wenn Gerechtigkeit ein 
menschenwürdiges Leben garan-
tiert. Mit dem Gleichnis der hartnä-
ckigen Witwe (Lukas 18, 1 – 8) spor-
nen uns die Frauen Malaysias an, in 
unserem Einsatz für die Sache der 
Gerechtigkeit Ausdauer zu zeigen, 
um ihr zum Durchbruch zu verhel-
fen. «Lasst Gerechtigkeit walten» ist 
eine Aufforderung an uns alle, mit 
wachen Sinnen die Nöte der Armen 
und Schwachen wahrzunehmen 
und im Kampf für die Gerechtigkeit 
im Beten wie im Handeln nicht 
nachzulassen.

Lasst Gerechtigkeit walten!

Am Weltgebetstag wird nicht nur 
über Ökumene gesprochen, son-
dern sie wird im wahrsten Sinne des 
Wortes gelebt.

Auf nationaler Ebene wird der Kon-
takt mit allen christlichen Denomi-
nationen gesucht, die bereit sind, 
ökumenisch zusammenzuarbeiten.
Auf internationaler Ebene gelten die 
selben Grundsätze, die eingehalten 
werden müssen. In vielen Ländern 
arbeiten die Frauen der verschiede-
nen christlichen Kirchen zum ersten 
Mal für die Erstellung der Weltge-
betstags-Liturgie zusammen. In an-
deren Ländern, in denen die Öku-
mene unter den Frauen schon eine 
lange Tradition hat, leisteten die 
Weltgebetstags-Frauen über Gene-
rationen einen grossen Beitrag zu 
der heutigen starken Basisbewe-
gung.

Susanne Baumgartner

Frauen leben 
Ökumene

Einladung zur 
Weltgebetstagsfeier

Freitag, 2. März 2012
19.30 Uhr
in der kath. Kirche Burgdorf

Lasst Gerechtigkeit walten!
Liturgie der Frauen aus Malaysia

Anschliessend an den Gottesdienst
gemütliches Zusammensein im Saal
des kath. Kirchgemeindehauses.

Herzlich willkommen heisst Sie
das ökumenische Vorbereitungsteam

«GERECHTIGKEIT» von Hanna Cheriyan Verghese

Sa	 4.	 10.30 Uhr	 kinderkirche kik Samstagsfeier 
			   Pfrn. Ruth Oppliger

So	 5.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst zum Kirchensonntag in der Stadtkirche
			   Pfr. Roman Häfliger und Vorbereitungsteam
			A   nschliessend Kirchenkaffee

		  9.30 Uhr	G ottesdienst im Alterspflegeheim
			   Pfrn. Susanna Gehrig

So	 12.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst in der Stadtkirche
			   Pfr. Manuel Dubach

		  11.00 Uhr	 Gottesdienst in der Bartholomäuskapelle
			   Pfr. Manuel Dubach

So	 19.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst in der Stadtkirche
			   Pfr. Ueli Fuchs

		  9.30 Uhr	 Gottesdienst im Alterspflegeheim
			   Pfr. Christian Gerber, Bleienbach

		  17.00 Uhr 	 Culte français à la maison de paroisse
			   Pasteur Jacques Lantz, Liebefeld

Fr	 24.	 18.15 Uhr	 Freitagsfeier in der Neumattkirche
			   Pfr. Roman Häfliger und Pfr. Ueli Fuchs

So	 26.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst in der Stadtkirche
			   Pfr. Christoph Zeller

Fr 	2. 3.	 19.30 Uhr	 Weltgebetstag in der kath. Kirche
			   «Lasst Gerechtigkeit walten»
			   Liturgie aus Malaysia
			   Anschliessend Kaffee und Kuchen

Gottesdienste im Februar

Gottesdienste NEO 2 (Frequenz 107,95 MHZ)

So	 5.	 9.30 Uhr	 Pfr. Roland Jordi, Langnau
So	 12.	 9.30 Uhr	 Pfr. Herbert Held, Röthenbach
So	 19.	 9.30 Uhr	 Pfr. Daniel Guggisberg, Burgdorf
So	 26.	 9.30 Uhr	 Pfrn. Tabea Stalder, Thunstetten

Radiopredigten

Jeweils um 19.30 Uhr
Kirchgemeindehaus Lyssachstrasse 2 
3400 Burgdorf

Programm :
Donnerstag, 9. Februar 2012
Das Buch

Dienstag, 28. Februar 2012
Die Bilder

Dienstag, 6. März 2012
Die Theologie

Freitag, 27. April um 18.15 Uhr
Der Gottesdienst in der Neumattkirche
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Die Offenbarung 
des Johannes
Buch – Bilder – Theologie

Besondere Veranstaltungen

Willkommen!
Gastfreundschaft in unserer Kirche

Die Kirchenräume sind ein «Schaufens-
ter» der Kirchgemeinde. Sie sprechen zu 
ihren Gästen. In ihnen spiegeln sich die 
Werte, Haltungen und Glaubensüberzeu-
gungen einer Gemeinde. Fühlen sich 
Gäste willkommen? Finden sie Ruhe? 
Raum zum Kraft schöpfen? Wie sind die 
Räume gestaltet? Welcher Geist weht im 
Kirchenraum?

Willkommen am Kirchensonntag
5. Februar 2012
9. 30 Uhr in der Stadtkirche  

Barbara Egger, Kirchgemeinderätin  
Susanne Gehrig, Sigristin
Floo Kappeler, Gastronom
Thomas Aeschbacher, Schwyzerörgeli
Jürg Neuenschwander, Orgel
Pfr. Roman Häfliger

Streitigkeiten unter Christen
Offenbar hat es unter den Christen in Korinth Rechtsstreitigkeiten gegeben. Paulus ist 
entsetzt darüber und kritisiert die Streitenden scharf. Er setzt ihr Verhalten in Bezug zu 
ihrem Glauben und zum christlichen Anspruch, das Leben zu gestalten. Er formuliert 
auch, was es Gott gegenüber bedeutet, wenn Christen einander vor Gericht ziehen.
Mehr darüber am 26. Februar um 9.30 Uhr in der Stadtkirche. 
Predigttext: 1. Korinther 6. 1 – 12. Liturgie und Predigt: Pfr. Christoph Zeller

Lied der
Gerechtigkeit

Eingetaucht in
Gottes Liebe

stehen kannst du
aufstehen auch

aufrichten kannst du
beistehen auch

durchstehen kannst du
widerstehen auch

verbinden kannst du
stützen auch

eingetaucht in
Gottes Liebe

wage es!

Meditation zum Titelbild des WGT 2012
Maria Broedel
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kirCHLiCHe unterWeiSung

KuW 2
auch in diesem Frühjahr werden Zweitklässlerinnen und Zweitklässler in burgdorf die
Kirchliche unterweisung KuW 2 zum Thema «Taufe» besuchen.

im Kirchlichen Zentrum neumatt werden die Klassen 2L 1-3 und 2e von den KuW-
mitarbeiterinnen christa moll und brigitte Zbinden, sowie von Pfarrerin ruth oppliger 
unterrichtet.
im Kirchgemeindehaus an der Lyssachstrasse besucht die Klasse 2d die unterwei-
sung bei den KuW-mitarbeiterinnen mirjam hügli und caroline mangiarratti, sowie 
bei Pfarrer roman häfl iger.

an den folgenden Tagen fi ndet der unterricht statt:
Freitag, 9. und 16. märz, 8.20 – 11.50 uhr 
Samstag, 24. märz, 9.15 – 15.15 uhr

am dienstag, 7. Februar, von 18.00 – 19.30, laden wir eltern und Kinder zu einem in-
foabend ein. Für die Klassen 2L 1-3 und 2e fi ndet dieser im Kirchlichen Zentrum neu-
matt statt, für die Klasse 2d im Kirchgemeindehaus an der Lyssachstrasse 2.

den beginn der KuW feiern wir für alle Klassen gemeinsam mit einem Begrüssungs-
gottesdienst in der Stadtkirche, am Sonntag, 4. märz, um 9.30 uhr.

die übrigen 2. Klassen werden die KuW 2 nach den Frühlingsferien besuchen.

Wir freuen uns auf den unterricht mit den Kindern!                              daS unterriCHtSteam

CeVi JungSCHar

cevi burgdorf
keine Jungschar-nachmittage!

Samstag, 25. und Sonntag, 26. Februar
Schneeweekend

infos dazu bei 
lucas.bruegger@gmail.com 
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kik kinderkirche
Samstagsfeiern

gelbe Feiern
...mit geschichten und Symbolen, 
durch Lieder und musik das Leben feiern

Für Kinder 
zusammen mit ihren müttern, Vätern, grosseltern

im Chor der Stadtkirche

Samstag 4. Februar 2012
10.30 – 11.00 uhr

Jürg neuenschwander, orgel 
brigitte Zbinden, kik Team und Pfrn. ruth oppliger

kik kinderkirCHe

oFFene JugendarBeit

roundabout…
… ist eine Streetdance-gruppe für junge Frauen zwischen 12 und 20 Jahren. Jeweils 
donnerstags von 19.30 bis 21.00 uhr treff en wir uns im Kirchgemeindehaus zum Trai-
ning. neben «warm up», choreografi en einstudieren und «cool down» gehört auch ein 
gemütlicher Teil mit Plaudern und Snacks dazu. 

roundabout kids ...
... ist das Pendant zur bestehenden roundabout-gruppe – jedoch für modis zwischen 
8 und 11 Jahren. 
Wir üben kleine Streetdance-choreografi en ein und nehmen uns Zeit für Spiele und 
Zvieri. 
montags von 17.30 – 18.45 uhr im grossen Saal des Kg-hauses.

die Burgdorfer Junior-Jobbörse...
... ist drehscheibe für Privatpersonen und Firmen, die unterstützung im garten, im 
haus oder in ihrer Firma brauchen – aber auch für oberstufenschülerinnen, die auf der 
Suche nach einem Ferienjob oder einem Wochenplatz sind. 

das Büro für off ene Jugendarbeit…
… ist anlaufstelle für Kinder und Jugendliche. hier ist der richtige ort für deine Fragen, 
Probleme, anliegen und ideen. Stephanie oldani abächerli, Jugendarbeiterin, bietet 
unterstützung, Know-how und beratung. 
das büro für off ene Jugendarbeit steht aber auch eltern, Privatpersonen und organisa-
tionen für beratung und Zusammenarbeit zur Verfügung. 

Öff nungszeit: mittwoch 14.00 – 17.00 uhr, 034 426 21 20

m e d i t a t i o n

Schweige und höre, neige deines Her-
zens ohr, suche den Frieden. (rg 166)

im meditieren wollen wir uns der Stille 
überlassen und darin innere ruhe, gelas-
senheit und Frieden suchen.

20 minuten Stille – gehen – 20 minuten 
Stille, mit Text, Lied und meditativem Tanz 

dienstag, 14. Februar
dienstag, 28. Februar 

19.30 – 21.00 uhr im ref. Kirchgemeinde-
haus Lyssachstrasse 2

es ist keine anmeldung erforderlich. 
die abende können einzeln besucht wer-
den. neu einsteigende und Fortgeschrit-
tene sind willkommen. 
bequeme Kleidung und warme Socken 
mitnehmen. 
meditationskissen, -bänklein und unterla-
gen müssen, wenn erwünscht, selber mit-
gebracht werden. Stühle sind vorhanden.

pFrn. rutH oppLiger und team

BeSondere VeranStaLtungen

im Wallis treff en sich extreme geografi -
sche und klimatische bedingungen auf 
kleinstem raum. die warme Talsohle, wo 
aprikosen gedeihen, unterscheidet sich 
zum beispiel enorm vom kargen hochge-
birge. So gibt es im Wallis Pfl anzen- und 
Vogelarten, die in der Schweiz nur dort 
vorkommen. dr. alain Jacot arbeitet für 
die Vogelwarte Sempach als biologe vor 
allem im oberwallis. er versucht zusam-
men mit den Landwirten und Förstern die 
Lebensbedingungen der seltenen Vögel 
zu erhalten oder zu verbessern, denn 
auch im Wallis werden diese durch die 
Veränderungen in der Landwirtschaft und 
des Klimas bedrängt. Wie er das macht, 
erfahren wir unter anderem am beispiel 
des ortolans.
das gsteig-gaff ee-Team freut sich, Sie 
zum Vortrag und anschliessend zu Kaff ee 
und gipfeli begrüssen zu können. 

morge-gaff ee 
uf em gsteig

dienstag, 7. Februar 9.00 uhr 
im kath. kirchgemeindehaus

dienstag, 28. Februar um 15.15 uhr 
im Wartsaal-Café 
des Bahnhoftreff  Steinhof

als gast begrüssen wir Frau carla maurer,
Vikarin aus St. gallen.

im Sommer 2010 fl og carla maurer mit 
der association imag’in nach madagas-
kar. die sechsköpfi ge japanisch-franzö-
sisch-schweizerische gruppe hatte im 
gepäck eine zerlegbare Theaterbühne 
und zahlreiche handpuppen. auf ihrer 
Tournee im norden der insel vermittelten 
sie den Kindern, wie wichtig Freundschaft 
und Visionen im Leben sind. carla maurer 
erzählt uns von dieser reise und zeigt ih-
ren selbst gedrehten Film.

ich freue mich, Sie bei diesem anlass will-
kommen zu heissen.

pFr. manueL duBaCH
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Filmabend KuW 7 und 
Senevita burdlef
donnerstag, 2. Februar, 18.00 – 19.30 uhr 
Senevita Burdlef, Lyssachstrasse 77, Saal Viva

Jesus beschreibt im gleichnis vom verlorenen Sohn zwei extreme Lebensmuster. der 
jüngere Sohn zieht aus, geniesst das Leben in vollen Zügen und hat schon bald nichts 
mehr. der ältere arbeitet, macht Karriere und ist schon bald reuig, dass er das Leben 
nicht genossen hat. beide in ihrer unterschiedlichen art werden von ihrem Vater ohne 
jede bedingung geliebt.

im KuW7-Kurs «Wir drehen einen Film» haben sich 
Jugendliche über dieses gleichnis gedanken ge-
macht und eine heutige geschichte geschrieben. 
diese haben sie in kleine Filme umgesetzt. unabhän-
gig davon haben sich Seniorinnen und Senioren in 
der Senevita mit derselben geschichte auseinander 
gesetzt und auf ihre Weise Filme gemacht. Was dabei 
herausgekommen ist, präsentieren wir eltern, Kolle-

gen, Kolleginnen und einem interessierten Publikum. alle sind herzlich eingeladen, die 
Filme anzusehen.

pFr. CHriStopH zeLLer

KuW 7–Film: impressionen der Vorbereitung

... und erfi nden eine neue, heutige Geschichte.... schauen sich mögliche Drehorte an...

... üben sich fürs Auftreten vor der Kamera...Die Jugendlichen setzen sich mit der biblischen 
Geschichte auseinader...
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in dringenden Fällen erreichen Sie von 7.00 - 19.00 uhr eine pfarrperson unter 
078 694 34 00

Sekretariat: 
Susanne baumgartner Kirchbühl 26 034 422 85 47
bürozeit: mo – Fr  8.00 – 11.00 uhr  Fax 034 423 25 18
Finanzverwaltung:
Kathrin gasser Kirchbühl 26 034 423 20 76
bürozeit: mo, di, do  8.00 – 11.00 uhr

Kirchgemeinderatspräsident:
Wolfgang Klein albert-minder-Weg 22 034 422 69 03

Pfarrteam:
manuel dubach Kirchbühl 26 034 422 23 06
ueli Fuchs Lyssachstrasse 6 034 422 24 82
Susanna gehrig einschlagweg 11 034 423 22 51
roman häfl iger Lyssachstrasse 6 034 422 63 85
ruth oppliger Falkenweg 13 034 423 47 14
christoph Zeller dufourstrasse 5 034 422 16 05

Sozialteam:
astrid bentlage, allg. beratung Lyssachstrasse 2 034 426 21 21
anwesend dienstag – donnerstag
Lisa hug, altersbeauftragte Lyssachstrasse 2 034 426 21 22
anwesend montag – donnerstag
Stephanie oldani abächerli Lyssachstrasse 2 034 426 21 20
off ene Jugendarbeit
anwesend montag und mittwoch
Quartierarbeit Patricia Schirò gyrischachenstr. 27 034 422 72 21
anwesend montag – donnerstag

KuW-Koordinatorin:
esther hubert dinkelweg 3 034 422 11 32

Kirchliche beratungsstelle für ehe Partnerschaft und Familie
monika amsler-Wagner, anmeldung di-Vormittag 8.00 – 10.00 uhr 031 901 04 19

oui, si, yes Stellenvermittlung der ev.-ref. Landeskirche, Sektion emmental
Frau annamarie Fuhrer, dorfstrasse 24, 3555 Trubschachen  034 495 66 01

abdankungen im dezember

  2. magdalena balz-reber, geb. 1926
  6. Werner binggeli, geb. 1920
14. gertrud Zbinden-Schellenberg, 
      geb. 1917
16. hans Stucki, geb. 1948
21. alice rippstein-aebi, geb. 1937

Kollekten im dezember

  5. amnesty international
Fr.     859.75   

11. Weltsonntagsschultag 
Fr.      751.15

18. Stiftung Familienhilfe Kt. bern
  Fr.    658.20  

24./25. Weihnachtskollekte Synodalrat
 Fr. 1’262.45

25. Liturgische Weihnachtsfeier:
    Kinderheim honduras         Fr. 1’562.45

31. 12. hilfsprojekte heKS und caritas
Fr.    210.60 

herzlichen dank für ihre gaben!

Taufen im dezember

11. carlo Valentin roschi, des Thomas und
   der Franca roschi-maurer, burgdorf

11. mayra Sophie Weber, des Stefan und 
   der eva Weber-Luginbühl, burgdorf

kaSuaLien und koLLekten adreSSen

quartierzentrum gYritrÄFF

quartierbüro im quartierzentrum gyriträff , gyrischachenstrasse 27, Burgdorf

die ansprechperson im Quartierbüro heisst Patricia Schirò. Sie nimmt ihre anliegen 
gerne entgegen und freut sich über eine baldige begegnung mit ihnen.

die Öff nungszeiten sind:
montagnachmittag, 13.30 – 15.30 uhr
donnerstagnachmittag, 13.30 – 16.00 uhr
034 422 72 21 oder patricia.schiro@ref-kirche-burgdorf.ch

mittagstisch
Wir suchen motivierte, freiwillige mitarbeiterinnen für den mittagstisch im gyriträff !
Wir kochen am ersten und dritten donnerstag für die bewohnerinnen des lebendigen 
Quartiers. die Tätigkeiten umfassen mitarbeit beim rüsten, Servieren und beim ab-
wasch. es erwartet Sie ein aufgestelltes Team. neugierig geworden? interessierte mel-
den sich bitte bei Jutta Weiss, 034 422 73 60 oder Patricia Schirò, 034 422 72 21!

Für weitere anliegen der Quartierbevölkerung: Präsident des Quartiervereins, 
herr urs häberli, 034 423 91 11 oder info@quartierverein-gle.ch

regelmässige Veranstaltungen der unterschiedlichen anbieter im quartierzentrum

Jeden montag und dienstag (ausser Schulferien) von 14.00 – 16.00 uhr
deutschkurse heKS infos bei Frau brigitte abbühl, heKS 031 859 28 70

Jeden dienstag
handarbeitsgruppe von 9.00 – 11.00 uhr. infos: Frau erika dali, 034 422 61 81
Senioren-Turnen von 14.00 – 15.00 uhr. infos: Frau elisabeth Schneider, 034 422 77 82

Jeden mittwoch (ausser Schulferien) von 9.00 – 11.00 uhr
interkultureller Frauentreff , Leitung Patricia Schirò.
alle Frauen aus der Stadt und region Burgdorf sind 
herzlich willkommen!

Jeden Freitag von 14.00 – 16.00 uhr, gyri unterwäx (ausser Schulferien) im gyripark 
beim blauen bauwagen, Leitung: Patricia Schirò.

Jeden zweiten montag (gerade Kalenderwochen) um 19.45 uhr
Jass-gruppe. infos bei herrn georg Keusch, 034 422 74 29

Suppen-Kuchen-Zmittag für alle generationen um 12.00 uhr
am ersten donnerstag im monat, anmeldungen an: Frau Jutta Weiss 034 422 73 60

mittagsmenu für alle generationen um 12.00 uhr
am dritten donnerstag im monat, anmeldung an: herr daniel mumenthaler, 
034 422 99 74 

am vierten donnerstag im monat von 19.00 – 22.00 uhr
Schach für alle generationen und niveaus. infos bei herr hans Widmer 034 422 90 26

am dritten Freitag im monat um 19.00 uhr.
canasta-gruppe. infos bei Frau elfriede hirt, 034 422 26 52

Sie sind bei den anlässen herzlich willkommen! Wir freuen uns auf ihren Besuch.
die quartierarBeiterin und der quartierVerein gYri-Lorraine-einunger

Stiftung intact
innovation, arbeit und integration

regelmässige anlässe
mittagstisch am dienstag – gemeinsam 
gesund geniessen ab 12.00 uhr im Wart-
saal-café. der mittagstisch bietet eine fri-
sche, ausgewogene Küche, die auch für 
besucherinnen mit diabetes mellitus sehr 
geeignet ist. anmeldung erwünscht bis je-
weils am Freitag vorher 034 423 04 08 
(Telefonbeantworter).

mittagstisch am Freitag für Jung und alt 
im Wartsaal-café ab 12.00 uhr. 
1. + 3. Freitag Kuchenzmittag ab 11.30 uhr
(3. und 17. Februar)
2. Freitag Pasta (10. Februar)
4. Freitag essen aus aller Welt (24. Februar)

besondere anlässe
dienstag, 28. Februar  «chrüz & quer» 
mit Pfr. manuel dubach. 
15.15 – 16.20 uhr im Wartsaal-café
gast: Vikarin carla maurer

Kurse eLbi-burgdorf: siehe separates 
Programm der elternbildung unter
www.elternbildungburgdorf.ch

Kurse von Pro Senectute: auskunft und 
anmeldung bei Pro Senectute Langenthal
062 916 80 95 

  Bahnhoftreff  Steinhof
  Bernstrasse 65, Burgdorf
  Tel: 034 423 04 08
  Fax: 034 423 43 50
  bts@wir-bringens.ch
  www.wir-bringens.ch

BaHnHoFtreFF SteinHoF

Seniorennachmittage
kirchgemeindehaus Lyssachstrasse
mittwoch, 1. Februar, 14.00 uhr
Tanznachmittag für einzelpersonen und 
Paare mit dem bekannten alleinunterhal-
ter roberto aus huttwil.

Silberclub, Stiftung Lerchenbühl
montag, 6. Februar, 14.00 uhr
alles ist Wurst – eine reise auf dem 
Wurstweg durch die Schweiz. Vortrag von 
Fritz von gunten, Leiter Kulturmühle Lüt-
zelfl üh.

Schulungs- und arbeitszentrum Saz
donnerstag, 23. Februar, 14.00 uhr
Wie wird das emmental touristisch ver-
marktet? Vortrag mit ländlichen impres-
sionen von christian billau, Leiter Touris-
mus emmental.

anschliessend an die Veranstaltungen 
wird ein kleiner imbiss serviert.

mittagstische 
für Senioren
Höfl iblick im Saz
mittwoch, 8. Februar, 12.00 uhr
menu mit Vorspeise und dessert: Fr. 13.50
neuan- und abmeldungen bis am Vor-
abend bei Lisa hug unter 034 426 21 22

kirchliches zentrum neumatt
donnerstag, 9. Februar ab 11.30 uhr
an- und abmeldungen bei
Trudi Weidlein 034 422 85 03 oder
monica Probst 034 422 09 16

FÜr Seniorinnen und Senioren

kirCHLiCHer SoziaLdienSt

der kirchliche Sozialdienst bietet unent-
geltliche beratung in verschiedensten 
schwierigen Lebenssituationen

• Sozialversicherungsfragen (Krankenkasse, ahV, iV, ergänzungsleistungen etc.)
• Stellen- und Wohnungssuche
• Finanzielle Schwierigkeiten (kleines budget, Schulden etc.)
• Fragen / Schwierigkeiten mit behörden
• Persönliche Probleme

Wenn Sie unterstützung brauchen, nehme ich mir gerne Zeit für ihre anliegen und 
vermittle je nach bedarf an spezifi sche Fachstellen. Selbstverständlich unter Wah-
rung der berufl ichen Schweigepfl icht. ich freue mich auf ihre anmeldung zu einem 
beratungsgespräch!

astrid bentlage, Lyssachstrasse 2, 3400 burgdorf, 034 426 21 21
Sprechzeiten: dienstag bis donnerstag 9.15 bis 12.00 uhr oder nach absprache 
astrid.bentlage@ref-kirche-burgdorf.ch

BILD: ZVG

helferinnen und helfer gesucht!
die diesjährige Kampagne von brot für alle, Fastenopfer, Partner sein dauert vom 
22. Februar bis zum 8. april. Sie steht unter dem motto «mehr gleichberechtigung 
heisst weniger hunger».

am dienstag, 14. Februar 2012 ab 14.00 uhr packen wir im kirchlichen Zentrum 
neumatt die «brot für alle»-agenden ein.

dürfen wir Sie um ihre mithilfe bitten?
anschliessend sind Sie herzlich zum gemeinsamen Zvieri eingeladen.

FÜr die arBeitSgruppe Brot FÜr aLLe, FaStenopFer, partner Sein: LiSa Hug

zu allen anlässen sind neue interessierte herzlich willkommen!

pFrn. rutH oppLiger, pFr. ueLi FuCHS

LiSa Hug und die FreiWiLLigenteamS
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Alois Haas versucht, das Undenkbare zu denken. Die Mystik 
sei die radikalste Denk- und Lebensform, sagt er.

Bücher
«Der Fall Collini»
Ein alter deutscher Industrieller 
wird von einem italienischen Arbei-
ter scheinbar grundlos ermordet. 
Nach Monaten entdeckt der Pflicht-
verteidiger des Mörders dessen Ver-
bindung zum Opfer, die in die Nazi-
zeit zurückreicht. Ein packender Ro-
man zur Verjährung von Straftaten 
aus der Nazizeit.
Ferdinand von Schirach: Der Fall Col-
lini, Piper 2011, 304 Seiten, Fr. 24.90

«Wir werden zusammen alt»
Ein ganz gewöhnlicher Sonntag in 
der Altersresidenz «Les Bégonias» 
in Paris. Die Bewohnerinnen und 
Bewohner der Residenz bekommen 
Besuch von ihren Kindern, Gross-
kindern, Nichten und Neffen – ein 
Lichtblick im eintönigen Alltag. Die 
Lebensfäden von Bewohnerinnen, 
Besuchenden und Pflegepersonal 
werden geschickt miteinander ver-
flochten: das Skurrile und das Rüh-
rende ergänzen sich beim Gang 
durch die 64 Kapitel, die den 64 
Räumen des Alterheimes entspre-
chen.
Camille de Peretti: Wir werden zu-
sammen alt, Rowohlt 2011, 
282 Seiten, Fr. 28.50 

Radio

«Bin ich, wenn ich nicht mehr bin?»
Was kommt nach dem Tod? Eine 
Jahrtausende alte Frage, die immer 
wieder neu beantwortet wird. Der 
Physiker Markolf H. Niemz ver-
knüpft Spiritualität und Religion mit 
den Erkenntnissen der Naturwis-
senschaft.
Sonntag, 5. Februar, 8.30, DRS 2
(Zweitsendung: 9. Februar, 15.00)

«Würfelt Gott?»
Bei der Entstehung des Lebens 
spielt auch der Zufall mit. Die Quan-
tenphysik hat zur Erkenntnis ge-
führt, dass dieser fest zum Naturge-
schehen gehört. Würfelt Gott? Lo-
renz Marti stellt die Frage dem 
Theologen und Naturwissenschaft-
ler Dieter Hattrup.
Sonntag, 26. Februar, 08.30, DRS 2
(Zweitsendung: 1. März, 15.00)

Die Endlichkeit Gottes

Der Mann mit dem Bären
St. Gallen feiert Gallus, der vor 1400 Jahren die Stadt gegrün-
det haben soll. Eine Ausstellung in der Stiftsbibliothek zeigt, 
wie der Wandermönch in den Legenden fortlebte.

Ein Schal verbindet
ref/ Über 1000 Schals für Asylsu-
chende sind im Kanton Thurgau von 
rund 200 Personen gestrickt wor-
den. An einer Feier im Empfangs- 
und Verfahrenszentrum (EVZ) in 
Kreuzlingen wurden gut 200 Gästen 
aus 30 verschiedenen Nationen Pa-
kete mit Schals überreicht. Die Ge-
schenkidee war von den Seelsor-
genden des EVZ Kreuzlingen lan-
ciert worden. Die erhofften 140 
selbstgestrickten Schals für die 
Asylsuchenden im EVZ Kreuzlingen 
waren bald beisammen. Darum 
wurden auch Asylsuchende in den 
Zentren Altstätten, Basel und Vallor-
be mit einem Schal beschenkt.

Gegen Bettelverbot
kipa/ Mit einer Petition will die Dritt-
welt-Kommission von Genfs katholi-
scher Kirche gegen das Bettelverbot 
in der Rhone-Stadt angehen. Dieses 
ist seit 2007 in Kraft. «Betteln ist 
keine Wahl, sondern eine Frage des 
Überlebens», heisst es im Text der 
Petition, die dem Kantonsparlament 
übergeben werden soll. Das Bettel-
verbot kriminalisiere Menschen in 
prekären Lebensverhältnissen, be-
tont das Begehren. Das Bettelverbot 
richtet sich insbesondere gegen Ro-
ma-Angehörige aus Rumänien. Die 
Bussen belaufen sich auf 40 bis 60 
Franken pro Tag. Die Verantwortli-
chen der christkatholischen, der re-
formierten und der römisch-katholi-
schen Kirche im Kanton Genf haben 
bereits Anfang Dezember 2011 ei-
nen Aufruf veröffentlicht, in wel-
chem sie das Bettelverbot als «scho-
ckierend, da unmenschlich» be-
zeichnen.

«Junge Alte» helfen
kipa/ «Junge Alte» helfen bei der Be-
treuung von alten oder kranken 
Menschen und erhalten für diese 
geleisteten Stunden Gutschriften, 
die sie später für sich einlösen und 
so selber Hilfe kaufen können. Das 
nennt sich «Zeitvorsorge» und wird 
dieses Jahr von der Stadt St. Gallen 
mit einem Pilotprojekt in die Praxis 
umgesetzt. Mit dem Projekt soll an-
gesichts der Alterung der Gesell-
schaft und des grossen Pflegeperso-
nalmangels die Versorgung mit Hil-
fe und Pflege zu Hause gesichert 
werden. Die «jungen Alten» sollen 
älteren Menschen beispielsweise im 
Haushalt oder bei administrativen 
Angelegenheiten oder beim Einkau-
fen zur Seite stehen. Dabei gehe es 
nicht um die Verdrängung bisher 
bezahlter Dienste, sondern um de-
ren Ergänzung durch «bürgerschaft-
liche Hilfe», erläutert die Projektver-
antwortliche Katja Meierhans.

Wechsel bei ref.ch
ref/ Doris Graf hat die Geschäftsfüh-
rung der «Reformierten Medien» 
übernommen. Sie wird Nachfolge-
rin von Urs Meier, der in Pension 
geht. Doris Graf ist studierte Über-
setzerin mit Nachdiplomstudium in 
Unternehmensentwicklung und 
strategischer Kommunikation. Wäh-
rend fünf Jahren war sie zudem für 
das Hilfswerk der evangelischen 
Kirchen Schweiz Heks tätig. Die 
«Reformierten Medien» betreiben 
unter anderem das Webportal ref.ch 
und geben die kirchliche Mitarbei-
ter- und Mitarbeiterinnenzeitung 
«Reformierte Presse» heraus.

Zitat

«Der Mensch lebt nicht nur sein persönli-
ches Leben als Einzelwesen, sondern, be-
wusst oder unbewusst, auch das seiner 
Epoche und Zeitgenossenschaft. Dem 
einzelnen Menschen mögen mancherlei 
persönliche Ziele, Zwecke, Hoffnungen, 
Aussichten vor Augen schweben, aus de-
nen er den Impuls zu hoher Anstrengung 
und Tätigkeit schöpft; wenn das Unper-
sönliche um ihn her, die Zeit selbst der 
Hoffnungen und Aussichten bei aller äu-
sseren Regsamkeit im Grunde entbehrt, 
wenn sie sich ihm als hoffnungslos, aus-
sichtslos und ratlos heimlich zu erkennen 
gibt und der bewusst oder unbewusst ge-
stellten, aber doch irgendwie gestellten 
Frage nach einem letzten, mehr als per-
sönlichen, unbedingten Sinn aller An-
strengung und Tätigkeit ein hohles 
Schweigen entgegensetzt, so wird gerade 
in Fällen redlicheren Menschentums eine 
gewisse lähmende Wirkung solches 
Sachverhalts unausbleiblich sein, die sich 
auf dem Wege über das Seelisch-Sittliche 
auf das physische und organische Teil des 
Individuums erstrecken mag.»

aus: thomas MAnn: der Zauberberg, 

Roman, berlin 1924

Alois Haas, Sie gelten als einer der 
wichtigsten Mystikforscher. Wann 
verfielen Sie dieser Leidenschaft?
Schon zu Schulzeiten, im katholi-
schen Klosterinternat in Engelberg. 
Da brachte unser Deutschlehrer Ori-
ginalquellen der deutschen Mystik 
aus dem Klosterarchiv in den Unter-
richt mit. Zum ersten Mal kam ich 
ganz sinnlich mit dem Thema in Be-
rührung. Dieser Spur folgte ich, bis 
hin zu meiner Doktorarbeit an der 
Universität Zürich. Mein Professor 
riet mir damals: «Machen Sie so et-
was nicht im reformierten Zürich.»

Mystik war damals noch nicht en 
vogue?
Nein, aber das änderte sich, als ich 
meine erste Professorenstelle in Ka-
nada antrat. Da war Mystik unter 
dem Einfluss der östlichen Spiritua-
lität der Hippies oder der Drogen-
apostel wie Timothy Leary ein gros–

ses Thema. Tatsächlich öffneten 
sich dann immer mehr Theologen 
und Literaturwissenschafter dem 
Gebiet, und bald kamen die orange 
gewandeten Bhagwan-Jünger auch 
in der Schweiz auf.

Führt Mystik zu einer weltabge-
wandten spirituellen Sinnsuche?
Da verweise ich an die mittelalterli-
chen Mystiker und Mystikerinnen. 
Bei ihnen heisst es: Wenn ein Be-
dürftiger an der Pforte steht, eine 
Suppe von dir will, und du bist in 
deiner Gebetsandacht in der höchs-
ten «Entzückung», kannst du dein 
spirituelles Erlebnis vergessen. 
Vielmehr gilt es, unverzüglich dem 
Hungrigen zu helfen. Sonst hast du 
dein Heil beschmutzt.

Soziales Handeln und gottzuge-
wandte Meditation: Ist das denn kein 
Gegensatz?

Es geht eben in der Mystik darum, 
diesen Gegensatz in einer Lebens-
form zu überwinden. Das frühe 
Mönchtum, die ersten christlichen 
Mystiker überhaupt waren sich be-
wusst, dass es einerseits um das 
Ringen des Einzelnen um eine spiri-
tuelle Haltung geht und anderer-
seits um ein Vor-Gott-Stehen im in-
nigsten Sinn. Aber sie machten zur 
Bedingung: Wer nicht arbeitet, der 
darf sich nicht seinen spirituellen 
Exerzitien widmen. Ora et Labora 
eben, Beten und Arbeiten.

Versucht Mystik, das Unbegreifbare 
begreifbar zu machen?
Es gibt das Phänomen des absolu-
ten Nichtbegreifens, und die 
Menschheit machte in ihrer ganzen 
Entwicklung nichts anderes, als da-
gegen anzurennen. Sie wollte das 
Unbegreifbare begreifbar machen. 
Und die schärfsten Aufklärer dabei 
waren die Mystiker. 

Also vertragen sich Aufklärung und 
Mystik.
Ja. Die Radikalität des Denkens ist 
bei jüdischen, islamischen und 
christlichen Mystikern ebenso kon-
sequent und durchdringend wirk-
sam wie in der deutschen Aufklä-
rung des 18. Jahrhunderts.

Wie sieht die Mystik Jesus Christus?
Im mystischen Denken baut Jesus 
Christus eine Brücke. Ganz leibli-
cher Mensch geworden, bringt er 
ein neues Moment in unsere Exis-
tenz hinein. Dank ihm vermag sich 
die Endlichkeit in der Dimension 
der Unendlichkeit zu spiegeln.

Wenn ich ehrlich bin: Ganz nachvoll-
ziehen kann ich diesen Gedanken-
gang nicht. 
Vielleicht sage ich es mit einem 
schönen Bild von Nikolaus von 
Cues. Er hat das ins Endliche ge-
langte Universale mit einer gemal-
ten Christusfigur verglichen. Im 15. 
und 16. Jahrhundert malten die 
Künstler den Jesuskopf oft mit ei-
nem illusionistischen Trick auf die 
Leinwand, sodass – gleichgültig, 
von welcher Seite ich das Bild be-
trachte – Jesus mich immer direkt 
anschaut. Cusanus sagt: Das ist der 
Gott, der als Mensch endlich gewor-
den ist und gleichzeitig seine un-
endliche Herkunft laufend demons-
triert.
Interview: Delf Bucher

Die Stiftsbibliothek St. Gallen hütet 
gewichtige Zeugnisse zum Leben 
des frühchristlichen Missionars. 
Eine Jubiläumsausstellung zeigt, 
wie Gallus im Laufe der Jahrhunder-
te verehrt worden ist. Er wurde im 
Gottesdienst angerufen und besun-
gen, man predigte und dichtete 
über ihn, stellte ihn in Büchern, auf 
Goldschmiedearbeiten, Schnitzerei-
en, Münzen und Siegeln dar. Was 
über die Jahrhunderte an Gallus-
Darstellungen entstand, erinnert 
fast ein wenig an modernes Marke-
ting.

Der Legendäre
Zum Leben wieder auferweckt wur-
de der Wandermönch vor allem in 
Legenden, ab dem Ende des 9. Jahr-
hunderts. Ein Hauptmotiv dabei: die 
Begegnung des Heiligen mit einem 

Bären, den er Feuerholz holen hiess. 
Er schenkte ihm ein Brot und schick-
te ihn weg aus dem Tal, wo fortan 
die Menschen wohnen sollten.

Der Bärenbezwinger
Die Bezwingung des Bärs, Symbol 
für die Bändigung der Wildnis, des 
Unberechenbaren, Beängstigenden 
um und in uns, wurde zum Attribut 
des Heiligen. Der Bär wurde aber 
auch zum Wappentier von Kloster 
und Bistum St.Gallen, den beiden 
Appenzell, der Stadt St. Gallen und 
vielen weiteren Gemeinden. Eine 
Bildergalerie mit Reproduktionen 
vom 9. bis 20. Jahrhundert zeigt, 
wie der Bär neben der Überfigur 
Gallus immer kleiner wird. Die Ab-
bildungen zeigen ausserdem immer 
wieder den Fall in die Dornen, den 
Gallus als göttliches Zeichen nahm, 

dass er an diesem Ort bleiben müs-
se. Gallus im Gebet, seine Wunder, 
seine Heilungen. Das Bild des Got-
tesmannes wandelt sich ständig. Es 
gibt ihn zum Beispiel als Benedikti-
ner (der er natürlich nie war) oder 
als idealen humanistischen Gelehr-
ten, der entsprechend gewandet in 
seiner Studierstube sitzt, den Bären 
zu Füssen.

Der Ire?
Doch wer war der Wandermönch 
und Missionar Gallus wirklich? 
Letztlich liegt das im Dunkeln. War 
er tatsächlich Ire, wie die Legenden 
berichten? So oder so – die Traditi-
on überlieferte schon bald, dass er 
von der grünen Insel kam, und die 
Beziehungen des Gallusklosters zu 
irischen Konventen waren stets leb-
haft. Davon zeugen wunderbare iri-
sche Handschriften sowie St. Galler 
Abschriften von irischen Werken.

Die Ausstellung dauert bis zum 11. November 2012 
(www.stiftsbibliothek.ch)

«Es geht in der Mystik darum, den Gegensatz zwischen sozialem Handeln und gottzuge-
wandter Meditation zu überwinden»:  Professor Alois Haas, Mystikforscher 
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